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EnEV 2007 – Neuerungen, Änderungen:
Zum 01. Oktober 2007 wurde die EnEV rechtsverbindlich eingeführt. Welches sind die besonders zu beachtenden Neuerungen bzw. Änderungen gegenüber der bisherigen EnEV ?

1) Energieausweis für Bestandsgebäude: Gegenüber dem Bericht im Newsletter 1 / 07 hat es keine Veränderungen mehr gegeben. Somit wird der Energieausweis für Wohngebäude, die bis 1965 fertig gestellt worden sind, ab dem 01. Juli 2008 bei Verkauf oder Neuvermietung Pflicht. Ab dem 01. Januar 2009 gilt dies auch für alle übrigen Wohngebäude.
2) Nichtwohngebäude: Das Nachweiskonzept bei Nichtwohngebäuden ändert sich grundlegend. Hier ist die DIN V 18599 Teil 1 bis 10 anzuwenden. Beim Nachweis wird auch die Beleuchtung sowie die Lüftung und Kühlung des Gebäudes berücksichtigt. Das Gebäude wird in verschiedene Zonen unterschiedlicher Nutzung eingeteilt. Der ermittelte Primärenergiebedarf wird mit dem eines Referenzgebäudes verglichen. Die namhaften Software-Hersteller haben inzwischen Programme für den Nachweis von Nichtwohngebäuden herausgegeben.
3) Ausstellerdatenbank der dena: Zur Ausstellungsberechtigung gehört einerseits eine Berufsausbildung, andererseits besondere Kenntnisse über den Energiehaushalt von Gebäuden. Als Nachweis wird u.a. die Fortbildung gem. Anlage 11 der EnEV akzeptiert. 
Herr Dipl.-Ing. Matthias Bergmann ist in die Ausstellerdatenbank der Deutschen Energie-Agentur GmbH als Aussteller für Wohngebäude und für Nichtwohngebäude eingetragen.
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Das Ingenieurbüro Bergmann hat seinen Sitz direkt im Zentrum von Misburg. Was lag da näher als eine Mitgliedschaft im „Verein für Gewerbe und Industrie Misburg-Anderten e.V.“ (vgi). Der Zweck des Vereins ist zum einen die Förderung des ortsansässigen Handwerks, Handels und der ortsansässigen Industrie. Ferner die Betreuung der Mitglieder in ihren gewerblichen Angelegenheiten, Einflussnahme bei den örtlichen Behörden sowie Empfehlung zur Pflege und Ausgestaltung des Ortsbildes. Die Bestrebungen sind ausschließlich und unmittelbar gemeinnützig. Eine besondere Veranstaltung gab es am 12. Oktober: Bei einer Schiffahrt auf dem Mittellandkanal mit der MS Leo Sympher konnte Hartmut Möllring MdL Niedersächsischer Finanzminister als Gastredner begrüßt werden. Der Minister informierte über die Finanzpolitik des Landes Niedersachsen für den Mittelstand. 
Der Wochenspiegel berichtete:
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Quelle: Wochenspiegel Hannover vom 24. Oktober 2007, Auszug


Energiebedarfsausweise – Rückblick und Ausblick:
Aufgrund der Kooperationspartnerschaft  bei Haus & Grund Immobilien-Service hat das Ingenieurbüro Bergmann im abgelaufenen Jahr eine Reihe interessanter Aufträge für die Erstellung von Energiebedarfsausweisen erhalten. Weiterhin wurden für die Simchen Immobilien Management GmbH Hannover zwei „Energieberatungsberichte zur sparsamen Energieverwendung in Wohngebäuden vor Ort“ nach BAFA für größere Wohnungs-Eigentümer-Gemeinschaften (WEG) erstellt. Dazu kamen Energiebedarfsausweise für private Bauherren sowie Wärmeschutznachweise einschl. Energiepass bei Neubauten, u.a. einem Seniorenheim mit 40 Betten. Insgesamt wurde im Ingenieurbüro Bergmann der Energiebedarf für 268 Wohneinheiten (WE) ermittelt. Das entspricht einem beheizbaren Bauvolumen von ca. 74.000 m³. Die Beratungen reichten von freistehenden Einfamilienhäusern (EFH) über Reihenend- bzw. Reihenmittelhäusern, kleineren Mehrfamilienhäusern (MFH) bis hin zu größeren MFH sowie Wohnanlagen von 10 bis 62 WE. 

Beispiel 1: WEG mit 38 WE, Gasetagenheizungen, z.T. als Kombitherme für Warmwasser, z.T. Warmwasser elektrisch. Gedämmt sind nur die ausgebauten Dachschrägen. Das Gebäude hat einen Primärenergiebedarf von 398 kWh/(m² a). Beauftragt wurde eine Energieberatung, bei der insbesondere die Auswirkung einer Dämmung nur der beiden Giebelflächen untersucht werden sollte. 
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Das Ergebnis wurde auf einer Eigentümerversammlung vorgestellt. Die Energieeinsparung beträgt nur ca. 3%. Bei Dämmung der Decke gegen nicht ausgebautes DG würde die Einsparung bereits 19% betragen. Und das bei Investitionen in gleicher Größenordnung. Dieser Vorschlag wurde jedoch abgelehnt, da hier nur die Bewohner der oberen Wohnungen profitieren würden. Um das Gebäude energetisch zu sanieren, sind allerdings deutlich höhere Investitionen erforderlich. Bei Installation einer zentralen Heizungsanlage (Brennwertkessel mit Warmwasser) und Dämmung der gesamten Fassade könnte bis ca.45% der Energie eingespart werden.
Beispiel 2: Freistehendes EFH, Niedertemperatur-Ölkessel, zweischalige, schwach gedämmte Außenwände, ausgebautes Dachgeschoss (Dachschräge sowie Spitzboden gedämmt). Der Primärenergiebedarf liegt bei 246 kWh/(m² a).
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Ein Grund für den recht hohen Wert liegt an den selten beheizten Kellerräumen (Flur, Gästezimmer und Hobbyraum), die immerhin ca. 25 % des beheizten Gesamtvolumens des Gebäudes ausmachen. Gemäß der vorliegenden Architektenpläne ist die Kellerdecke gedämmt ; eine Dämmung in der Sohle ist aber nicht vorhanden. Eine einfache Maßnahme verbessert sofort die Energieeffizienz des Gebäudes: Hinter dem Treppenabgang und Gästezimmer, das z.Zt. bewohnt wird, wird eine Tür angeordnet, sodass der anschließende Flur und der Hobbyraum außerhalb der beheizten Gebäudehülle liegen. Als weitere Verbesserung wird ein neuer Brennwertkessel mit Solarunterstützung vorgeschlagen. Hiermit kann ca. 31% an Energie eingespart werden. Wird zusätzlich der Fußboden im Gästezimmer des KG gedämmt, steigt der Wert auf ca. 37%. Die Amortisationszeit beträgt ca.10 Jahre.

Die Nutzung von Erdwärme ist bei diesem Haus nicht sinnvoll . Da die maximale Bohrtiefe für Privathäuser in Deutschland auf 100 m begrenzt ist, kann rein physikalisch mit einer Erdsonde max. 7 kW Heizlast erzeugt werden. Diese Menge ist für das vorhandene Gebäude zu gering.

Die Installation einer Wärmepumpe als Heizungsanlage bringt die größte Energieeinsparung, nämlich ca. 77%. Die Anschaffungskosten sind allerdings noch sehr hoch. Außerdem sind solche Systeme reparaturanfällig. Daher ist diese Sanierungsvariante aus wirtschaftlichen Gründen nicht zu empfehlen (Amortisationszeit ca. 18 Jahre).
Beispiel 3: Reihenmittelhaus, Ölheizung an das Nahwärmenetz angeschlossen, 
Elektrodurchlauferhitzer für Warmwasser, Flachdach mit 40 mm Dämmung, Außenwände, KG-Decke und Sohle ungedämmt. 
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Der Primärenergiebedarf betrug 372 kW/(m² a). Durch den Bauherrn werden einige Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, bei denen ein Antrag bei der kfw-Förderbank auf Gewährung eines Zuschusses im CO2-Gebäudesanierungs-programm gestellt werden konnte. Als Sanierungsmaßnahmen werden ausgeführt: Wärmedämmung des Flachdaches 24 cm, Wärmedämmung der Kellerdecke bzw. der Sohle 6 cm, Austausch der alten Isolierverglasung (U-Wert 2,9 W/(m² K)) gegen neue Wärmeschutzverglasung (U-Wert 1,1 W/(m² K)). Der Primärenergiebedarf beträgt nach Sanierung nur noch 162 kW/(m² a), d.h. es werden ca. 56% Energie eingespart.

Aufgrund der nach wie vor elektrischen Warmwasserbereitung konnte allerdings kein EnEV-Standart erreicht werden. 
Da die EnEV inzwischen rechtsgültig ist und ab Juli 2008 auch die Energieausweise verpflichtend sind, rechnet das Ingenieurbüro Bergmann ab kommendem Jahr mit einer erhöhten Nachfrage an Energieausweisen. Auch die Vor-Ort-Energiebe-ratung dürfte an Bedeutung gewinnen, besonders im Hinblick auf die weiter steigenden Energiepreise.

Neubau einer Pkw-Ausstellungs- und Lagerhalle in Hannover-Misburg
Es ist geplant, auf dem Gelände der Fa. Bremer, Kreisstraße 8, 30629 Hannover, eine Pkw-Ausstellungs- und Lagerhalle als Halbrund zu errichten.

Architektonisches Vorbild ist der inzwischen abgebaute Showroom Rover auf dem ehemaligen Gelände der BMW-Niederlassung Hannover Filiale Süd in der Hildesheimer Straße. Es handelte sich dabei um eine Halle in elliptischer Form mit einem eingeschobenen Bürotrakt in Massivbauweise:
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Ehem. Hallenaufsicht, entnommen Google-Earth

Zum Teil werden vorhandene Profile der abgebauten Konstruktion wieder verwendet. Diese lagern zur Zeit auf dem Betriebsgelände der Fa. Bremer. 
Im Unterschied zur alten Konstruktion wird nur das geschlossene Halbrund ohne den Massivtrakt wieder aufgebaut. Desweiteren ist eine neue, zusätzliche Zwischenebene für Ausstellungszwecke geplant. Dazu werden die alten Stahlrahmen um ca. 90 cm erhöht. Die Erhöhung erfolgt über biegesteife Stirnplattenverbindungen an den vorhandenen Stahlstützen.
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Zwischengelagerte, abgebaute Stahlkonstruktion

Die Zwischenebene wird als gesonderte Konstruktion in die Halle gestellt. Dazu werden neue Stahlrahmen erforderlich, deren Stützen direkt neben den Stützen der alten Rahmen angeordnet werden. Die Decke wird als Holorib-Verbunddecke ausgeführt, F90 als Brandschutz wird erfüllt. 

Als Erschließung ist eine neue Stahltreppe geplant, die außenliegend an die Halle angeschlossen wird.
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Grundriss Dachkonstruktion

Die Glasfassade als Pfosten-Riegel-Konstruktion ist selbsttragend für die vertikalen Lasten. Zur Lastabtragung der Windlasten wird die Konstruktion an außenliegende Stützen angeschlossen. Diese Stützen leiten ihre Lasten über Zug- bzw. Drucklaschen an die Stahlrahmen der Gebäudehülle.
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Ansicht Nord

Die außenliegenden Stützen erhalten wie die Glasfassade eine ca. 80 cm hohe Betonaufkantung. Die Gründung des Gebäudes besteht aus einer umlaufenden Frostschürze und einer durchgehenden Stb.-Bodenplatte ; die Rahmenstützen werden über Einzelfundamente gegründet.
Entwurf: Architekturbüro 
               Dipl.-Ing. Helmut Wein, 
               Hannover

Das Leistungsspektrum des Ingenieurbüros Bergmann umfasste die Erstellung der CAD-Bauantragspläne sowie die Tragwerksplanung entsprechend HOAI §64, Leistungsphasen 1 – 4.


Überdachung einer Kranbahn / neue Halle mit Option einer Aufstockung in Rapperswil / Schweiz
Ein spektakulärer Umbau einer vorhandenen Kranbahn ist zur Zeit in Rapperswil-Jona in Planung:

Im ersten Schritt war geplant, eine geschlossene Hallenkonstruktion über die vorhandene Kranbahn zu bauen. Die tragenden Bauteile des Daches sollten dabei an die vorhandenen eingespannten Stahlstützen angeschlossen werden. Die Lasten sollten in die vorhandenen Einzelfundamente der Stützen geleitet werden. Die vorhandenen Stützen dienten gleichzeitig als Windaussteifung der neuen Konstruktion.
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In der statischen Voruntersuchung wurden zwei Varianten zum Lastabtrag des neuen Daches gerechnet. 
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Die Hauptträger wurden zunächst als Vollwandträger bemessen. Um die Verformungen zu begrenzen und leichtere Profile zu erhalten, war eine Ausbildung als Fachwerkbinder möglich.
Entscheidendes Kriterium einer möglichen Realisierung war der Nachweis der vorhandenen Stahlstütze, da diese die gesamten zusätzlichen Lasten in den Baugrund leiten muss. Bei beiden Varianten wurden die zulässigen Spannungen eingehalten.
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Inzwischen ist im Gespräch, nicht nur die Kranbahn zu überdachen, sondern oberhalb der Kranbahn ein zusätzliches Vollgeschoss als Büronutzung entstehen zu lassen.

Die Baueingabe ist bereits erfolgt. 
Die Tragwerksplanung ist für das erste Quartal 2008 vorgesehen.

Die Bemessung erfolgt nach Schweizer Normen (SIA)
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Teilnahmen an Fortbildungsveranstaltungen 2007:


22.02.07:  Wienerberger Mauerwerkstage							Hannover


06.03.07: Kalksandstein-Bauseminar: „Passivhaus – Der Weg zum energieeffizienten Gebäude“	Isernhagen


15.03.07: Wienerberger Statiker-Tag							Hannover


16.03.07: Praxis-Seminar 2007 „DIN V 18800-5 Verbundtragwerke aus Stahl und Beton“	TU Braunschweig


22.03. – 30.06.07: Zertifikatslehrgang „Energieeffizienzberater für KMU“			target, Hannover        


03.12.07: dena-Dialog regional: „Energieeffiziente Sanierung von Wohngebäuden“		Hannover





Aus den Vereinen und Verbänden:


Der Neujahrsempfang der Ingenieurkammer Niedersachsen fand am 23. Januar 2007 statt. Den Festvortrag hielt Christian Wulff, Ministerpräsident des Landes Niedersachsen, zum Thema „Technologiestandort Niedersachsen“. Die 4.Vertreterversammlung, der auch Dipl.-Ing. Matthias Bergmann als Pflichtmitglied angehört, tagte am 05.07.2007 sowie am 06.12.2007.





Haus & Grund Hannover lud seine Mitglieder traditionsgemäß zu zwei Mitgliederversammlungen. Während der Jahreshauptversammlung am 21. Mai 2007 trug Dr. Ulf Böge, Präsident des Bundeskartellamtes, zum Thema „Welchen Weg nehmen die Energiemärkte? – Preisspirale ohne Ende?“ vor. Für die Herbstmitgliederversammlung am 21. November 2007 konnte der Verein ebenfalls Ministerpräsident Christian Wulff als Festredner gewinnen, Thema: „Niedersachsen fit für Europa – neue Chancen durch energetisches Bauen und neue Wohnformen im Alter“. 





In diesem Jahr ist Dipl.-Ing. Matthias Bergmann dem GIH Niedersachsen Gebäudeenergieberater-Ingenieure-Handwerker beigetreten. Die Mitgliederversammlung fand am 05. Oktober 2007 statt. Im öffentlichen Vortragsteil wurden die Themen „Energieausweis – welche Anforderungen?“, „Neue Aspekte der Wertermittlung von Immobilien durch den Energieausweis“, „Heizen- wo kann im Bestand Energie gespart werden?“ sowie „Energetische Dachsanierung unter den Komfortgesichtspunkten sommerlicher Hitzeschutz und Schallschutz“ behandelt.





Am 01. Oktober 2007 fand die Verleihung des Magdeburger Architekten- und Ingenieur-


preises durch den AIV Magdeburg statt. Ausgezeichnet wurde der Neubau des Verwal-


tungsgebäudes Rothenseer Rotorblattfertigung GmbH. Den Entwurf hierzu erstellte das 


Magdeburger Architekturbüro Baumert & Peschos. In seiner Westansicht ist er dem 


Firmenlogo nachempfunden und signalisiert quasi mit einer Sinuskurve die Analogie zur 


Stromerzeugung. Dipl.-Ing. Matthias Bergmann war Gründungsmitglied bei der Wieder-


gründung des AIV Magdeburg am 28.Januar 1995.





AIV Hannover – kurz informiert:


Das zweite Halbjahr 2007 begann mit dem „Sommerlichen Abendschoppen“ auf der Sonnenterrasse des Parkrestaurants im HCC. Nach der Sommerpause widmeten wir uns dem Neubau Einkaufscenter Ernst-August-Galerie am Ernst-August-Platz, Hannover. Braunschweig hat sein Schloss, Hannover erweist Ernst August seine Reverenz:  Die Ernst-August-Galerie mit ihren ca.140 Fachgeschäften und einer Verkaufsfläche von 30.000 m² auf 3 Ebenen wird neue Maßstäbe setzen. Geplant sind u. a. Flagship-Stores, Modeläden und Boutiquen, Cafés und Restaurants, ein Lebensmittel-Schlemmermarkt, ein Frischebereich sowie mehr als 20 einzelhandelsnahe Dienstleistungsbetriebe. Neben örtlichen und regionalen Betreibern sollen vor allem national und international agierende Filialisten für den Standort gewonnen werden. Insgesamt wird die großzügig und elegant gestaltete Shopping-Mall mit mehreren Piazzi und lichtdurchfluteten Rotunden mediterranes Flair ausstrahlen und so eine hohe Aufenthalts-, Bummel- und Verweilqualität erhalten. Die Innenstadt putzt sich heraus, so sieht es Conrad von Meding in der HAZ und berichtet über die Erfolgsgeschichte von Ernst-August-Platz und Bahnhofstraße, wo Hannover seit der Expo mit der Investition von mehreren Millionen Euro private Investitionen in Höhe einer halben Milliarde Euro ausgelöst hat. Bis zur Eröffnung der Ernst-August-Galerie im Herbst 2008 will die Stadt 4,72 Millionen Euro in die Aufwertung von Operndreieck, Platz der Weltausstellung sowie von Karmarsch- und Osterstraße stecken, um die Einkaufsbereiche wettbewerbsfähig zu machen.  Der Vortrag wurde gehalten von Herrn Zech, Dipl.-Ing. Architekt (Architekturbüro Venneberg & Zech, Hannover) und Herrn Schween, Dipl.-Ing. Architekt (ECE, Hamburg).


Die geplante Besichtigung der Baustelle wurde auf nächstes Jahr verschoben. 


Als Ort für den Kulturellen Winterabend wählte der AIV Hannover in diesem Jahr das Wilhelm-Busch-Museum im Georgengarten. Empfang mit Sekt und Fingerfood, Begrüßung mit anschließendem Vortrag, Rundgang und Besichtigung der Ausstellung, Eröffnung des Buffets waren die Programmpunkte des schönen Abends.


Neben Kurzberichten von den Aktivitäten des Jahres 2007 stand für den Jahresausklang im Mittelpunkt des Abends die Präsentation eines Videofilms von der Studienfahrt nach Brüssel von unserem AIV-Mitglied Prof. Dr.-Ing. Wilfried Weißgerber.





Neue Aufgabenfelder 2008:


Ab Februar 2008 führt Dipl.-Ing. Matthias Bergmann eine zweite Beratertätigkeit für die Mitglieder von HAUS & GRUND Hannover e.V. durch. Zusammen mit einem Juristen des Vereins werden die Vereinsmitglieder während der Architektentermine umfassend beraten bei Fragen zu An- und Umbauten, Bauschäden, Bausanierungen, aber auch bei Bau- und Vertragsrechtsfragen. 


	Die Sprechstunden zur Energieberatung werden von Herrn Bergmann aus Kooperationspartner der Haus & Grund Immobilien-Service weiterhin wahrgenommen.


proKlima – der enercity-Fonts und die Klimaschutzagentur Region Hannover gGmbH sind Träger der Kampagne „Gut beraten starten!“ zur Förderung der energetischen Gebäudemodernisierung in der Region Hannover. Ziel der Kampagne ist, die Nachfrage nach energetischen Modernisierungen in der Region Hannover zu stärken. Für die Durchführung dieser Energieberatungen von Januar 2008 bis Dezember 2011 werden 15 Energieberater aus der Region ausgewählt. Dipl.-Ing. Matthias Bergmann ist am 10.12. 07 zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen worden. 





 








Impressum:


Ingenieurbüro Bergmann


Kurze Straße 8 , 30629 Hannover


Tel.: 0511 / 589997-29 , Fax: 589997-79


e-mail: � HYPERLINK mailto:m-g-bergmann@t-online.de ��m-g-bergmann@t-online.de�


1. Jahrgang, Ausgabe 02/07
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Die dena-Druckapplikation: Zur Erstellung eines Energiebedarfs- oder –verbrauchsausweises ist neben einer lizensierter Software die dena-Druckapplikation erforderlich. Hiermit werden die Daten aus dem Bauphysikprogramm übernommen und in die Formblätter übertragen. Der Enrgieausweis kann als pdf-Dokument gespeichert werden. Bis zum 30.09.2007 war die dena-Druckapplikation für den Energiepass zu verwenden (dena-Feldversuch) ; ab 01.10.2007 darf nur noch die Applikation für den Energieausweis verwendet werden. Vergleicht man die beiden Formulare, so sind erhebliche Unterschiede festzustellen. Zunächst ist der Umfang von 10 auf 5 Seiten zusammengekürzt worden. Neben sinnvollen Vereinfachungen ist zu bemängeln, dass die enthaltenen Informationen erheblich weniger geworden sind ; der Energiepass war wesentlich aussagekräftiger als der jetzt vorgeschriebene Energieausweis. Insbesondere die Informationen auf Seite 2 des Energiepasses (getrennte Bewertung von „Energieverluste über die Gebäudehülle“, „Energieverluste über die Anlagentechnik“ sowie „CO2-Emissionen“ mit Farbskala) sind komplett entfallen. Wie mir auf der Veranstaltung „dena-Dialog regional – Energieeffiziente Sanierung von Wohngebäuden“ mitgeteilt wurde, beabsichtigt die dena im kommenden Jahr Formulare mit weitergehenden Informationen bereitzustellen, die von besonders qualifizierten Beratern verwendet werden können.				      											         MB.
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